
296 Besprechungen

Bogdan Zurawski. St Raphael Church al Banganartı mıd-sıxth mıd-eleventh
CCENTUTY. An introduction the sıte and the epocC (Afrıcan repOTTS 102012
Monograph Series 2 zugle1c Banganartı 1/NUBIA IV):; Gdansk ZU12, 437 SE1-
ten, miıt zanireıchen Abbildungen 1pb Fkormat ® 21,00 CM |
Es handelt sıch U1 iıne archäologisch ausgerichtete eıt, die ZWaTl dem Tıtel gerecht wiırd. aber
gleich qals grenzüberschreıten: bezeichnet werden annn Der ufor versucht den JEZ IM Leben SEINES
Grabungsortes mıt dem (1 se1ıt 1997 verbunden ist bestimmen, indem erneut ıne kurze
Geschichte Nubiens skızziert (S S sıch annn uch edanken ber dıie Chrıistianisierung
Nubiens und ber das Ön1ıgtum VO Tungul/Dongola machen (S 59-118). Er greıift dabe!1 In dıe
Dıskussion nıcht eın azu 101r Scholz, och einmal ZU frühen Auftreten der Tisten In ubIı-

Eınige Randbemerkungen ZUIN »Bericht« des Johannes V  — Ephesos, 2010| 123-146),
sondern bezieht sıch auft Vantını. Rıchter un! Dıjkstra, Iso auf Autoren, mıt denen bereıts
polemisıer wurde, un: ıe nıchts Zu Neues SA Gegenstand der Forschung vorgebracht en T
gleich bearbeıtet Zurawski dıe außerarchäologischen Quellen Banganartı/Tangası (S 119-144) mıt
oroßer Akrıbie, WasSs iıh: veranlaßt, uch ber dıe Forschungsgeschichte des Nıltals schreıben un SIE
1Im kartographischen Materı1al aDZuD1  en Leıder sınd ein1ıge wiıedergegebene Karten un: iıhre Aus-
schnıiıtte In der ualıta sehr unterschiedlich. manche uch sSschlecC leshbar (L, 133/9)

Der hıstorische Dıskurs, mıt em der uftfor beginnt (S versucht mıt eC| dıe biısherige,
VON der Mehrheit ANSCHOINMECNC Datiıerung der Chrıistianisierung Nubiens auf rühere Jahrhunderte
vorzuverlegen. e]1 übergeht dıe entsprechende ıhm ekannte Liıteratur. Seıt 1965 habe ich miıch
in zahlreichen Beıträgen eine Revısıon der gängigen Ansıchten 7117 Chrıistianisierung Nubiens be-
üht Aus den Spekulationen des Autors erg1ıbt sıch eindeut1g, daß Periodisierungsversuche, e 1ne
»postmeroıltische Veıt« erkennen glauben (beı Zurawski handelt sıch dıe eıt zwıschen 35()-45()

Sn 39) sınnlos SINd. erreichte das Christentum das meroitische CI sehr Iruh (Apg 6,206-
4 , Scholz, Frühchristliche Spuren 1m anı des NHP AIOIOY (DıssPhilUBonn Bonn

WaSs ZUT olge a  © daß Nubıien ach der Eroberung Mero&es uUurc FE7zana (vgl TIC Dınkler,
Önıg Ezana VO  —; Aksum un: das Christentum Kın Randproblem der Geschichte Nubiens, In I1
Endesfelder el al., Agypten un: UuUSC |Festschrıift TILZ Hintze], Berlın I94E 121-132) sehr chnell
chrıstliıch wurde.

Der auf seiıne Ausgrabungen bezogene Teıl der Ausführungen (S 145-186) wırd durch den de "acto
kunsthistorischen erweıtert, In dem der uftor sıch den neuentdeckten Wandmalereıen (S 187-364)
un: iıhren Themen wıdmet Sıe werden In einem sechr umfangreichen Kontext behandelt.
urals between (G0d and [11Aa1 (S 187-196), MNlustrating Heaven and ell (S 197-240), The Banganartı
Anastasıs 585/5/2a| (S 241-290), TIhe »rıght pane 111A11<« enı1gma 158/5/2b] (S 291-300), Spearıng the
vıl (One 1S58/S/1] (S. 301-308), Julıan An Merkurıios |518/S/1] (S 309-324), an In PTayCr 5185/5/2|
(S 325-364), Pılgrimage Raphael al Banganartı (S 365-386).

Die TENzZEN oft sehr ENSSCZOSCNCI etrachtungen werden Oft gesprengt, wıird e1in »Catalo-
SUuC of MInNOrTr ATTt objects ıth representatiıon of Theotokos In Doppelorantengestus (chronologically
arranged)« zusammengeste (S 338-364). Das ist e1in interessanter Beıtrag der Ikoniızıtät des
chrıstliıchen Orients un: ByZanz; deshalb ist ıne eingehende Untersuchung sowohl relıg10nswIssen-
schaftlıcher (Friedrich Heıler, Das( München 1920° wıird N1IC berücksichtigt), als auch 1ıkono-
logıscher atur erforderlich

/war ist dıie Bıblıographie mıt 1160 Eıntragungen, zuzüglıch primärer Quellen 31 Eıntragun-
gen), elatıv umfangreıch, nthält ber dennoch vieles NIC. Was wichtig 1st. Man denkt NIC 1L1UT

dıe Klassıker WIeE Wılcken (er wırd 11UT AUS zweıter and zıtiert, 753 Enno ıttmann (DAE) LeoO
Frobenius, sondern uch A dıe VOT N1IC allzu langer eıt wıirkenden Forscher und Autoren, Inge
Hofmann, Andreas Kronenberg, Bıanca Kühnel, 101r Scholz. 11UT ein1ge NECNNECIN (vgl dıe
Bıblıographie be1 Scholz., Nubien, IRE 29 1994 | 6582-698, 695-698; an IRE 2000], 310-322,
319-322). Eınige Autoren werden mıt iıhren Nubıien betreffenden Jlexten N1IC berücksichtigt, Sl
TIC Dınkler, Detlef üller.

Es ist erneut auf das unfreundlıche, lesertfeindliche Harvardzıtationssystem hınzuwelsen. Man stellt
be1l der uCcC fest, daß sıch ein1ıge abgekürzte er N1IC In der Bıblıographie tIiınden lassen,
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»Petry ed) 1998 « Kennedy bzw mıt Erscheinungsdaten versehen sınd, dıe nıcht einmal 1ImM
Sinne des Zitierungssytems sınd, we1l das System WG dıe Erscheinungsdaten, cdıe Forschungs-
geschichte versinnbildlıchen wollte, deshalb auch Hıntze 196 / un NIC » Hıntze 2000« (S 69), Mac-
Michael 1972 (S und NIC 196 /« (S 18) USW.

Quellen DZW. Hınweise sınd nıcht ach den Übersetzungen mıt den Seıtenangaben zıtieren,
Z30; Anm 141 » Warner 2001, 104« Il aVl Warner, onıan Germany the Chronıicon of

1etmar of Meresburg, Manchester IDIie Chronıik V  — 1etmar ist ach den Büchern un:
Abschniıtten der C'odices anzugeben (dafür übrıgens uch dıe polnısche Ausgabe In der Überset-

VO  — Marıan /ygmunt edlicKIı 1953, Nachdruck OW 2005, gereicht).
Schlußen  ıch ist dıe Monographie In iıhrem Charakter [1UT schwer bestimmen (es sollte sıch

eiıne Habiıilıtationsschrift handeln‘) und deshalb verlangt Ss1e iıne grundlegende Überprüfung, dıe In
einer kurzen Besprechung NIC: erfolgen kann (s untfen. 5.) Man verstie NIC ein uftfor
der VO (‚oethe greift un ein1ıge alte deutsche Reiseberichte zıtiert, das Lexıkon für Theolo-
g1€ un Kirche L11UT In der ersten Auflage enn (obwohl inzwıischen Z7WEe1 weıtere vorliegen),
wichtige Artıkel In der RAC un: e deutschsprachıige Fachlıteratur melıst) unberücksichtigt äßt

Man rag sıch auch, WAalu einıge Inschriften N1IC. In einer lesbaren Umschriuft wıedergegeben
werden. Man soll sıch mMiıt einem Verwelıs, 203/Fıg. 14, Lajtar 2007 140-152, ournal
of Juristic Papyrology (=J d das nıcht immer einfach finden ist, zufrieden geben Es ware
hılfreich, WENN Ian ach den Regeln der usgrabungspublıkationen mındestens dıie Inschriıften In
Umtschrift wiedergegeben a  e insbesondere, we1l dıe Abbildungen N1IC immer VOIN vorzüglıcher un:
lesbarer ualıta SINd. Daß dAese Forderung dem erft. ekann:' ist bestätigt ıne andere Inschrift, die
publıziıert wurde (S 303)

Es ist bedauern, daß der eX (S 425-437) etIwas WI1  Uurlıc. hne Orrekftfe Umschriften
zusammengestellt worden ist Eınige Angaben stimmen nıcht, yrıl of Alexandrıa saınt) 209,
Cyrıl of Jerusalem saınt) ebd.; INan muß 208 In Augenscheıin nehmen. Hagıographie cheınt N1IC.
ıe Stärke VO  > Zurawski se1nN, WECINN einen Unterschie: zwıischen dem eılıgen Tıl] VO  — Alexan-
drıen un dem Patrıarchen (1im CX 1LI6; 22 230) mac Dalß sıch dıe gleiche Person handelt
cheınt ıhm entigangen SeIN.

Es ist beabsıichtigt, In einem Beıtrag 308| 5() ubılaum der archäologischen Forschungen 1mM
ongola-Raum ıne Untersuchung » Nubıien 1M I iıchte HGGE Forschung« durchzuführen, In der
uch dıe 1er urz besprochene Monographıie ausführlıich untersucht werden wiıird.

1017r Scholz

18N1EW Fıema and Petra Frösen |mıt 3() Beıträgen anderer Autoren]|; The
mountaın of Aaron. The Finnısh Archaeological Project In Jordan, vol The
church and the chapel, eisinkı (Societas Scientiarum Fennica) 2008, 44’7 Seliten
un 69 Farbabbildungen .  X CM |
Mıt d1esem umfangreichen Band 1eg ıne beachtenswerte archäologische Publıkatıon VOTL, als rgeb-
N1IS der Forschungen, ıe 1m Rahmen des langjähriıgen Finnısh Haärun Project FIHP) 1-

gefunden en arüber Frösen. 11 UunNn! Fıema, - S1e bestätigt, daß dıe rIorschung
des vorıslamıschen (OQrients och viele verborgene »Geheimn1SsSe« offenlegen kann, Was e 1e1za
der Denkmäler AUus der christliıchen Periode verdeutlichen INAaS. Iiese atsache ist beachtlıich. weıl
N1IC In en l ändern der iıslamıschen Hemisphäre dıe Möglıichkeıit besteht. freı und unabhängıg ach
der christliıchen Vergangenheit suchen, WIE das och In Jordanıen früher uch In Syrıen (der
gegenwärtige Kriegszustan älst nıchts utes ahnen) der Fall ist.

Der Band besteht AUus 16 apıteln, VON denen Zzwel (S 1-55 methodologischer un formaler Art
SINd. S1e versuchen VO archäologischen atferı1a. auszugehen, sowochl umfangreich ber dıe elı-
g10Nskultur nd Geschichte des rtes, als uch ber dıe Ergebnisse der archäologischen nier-

In Polen errsc ıne besondere akademısche( dıe uläßt, ordert, e abıilıtatıons-
Cchrıft och VOT dem Habilıtationskolloquium veröffentlichen. [)as manchmal ein1ıgen
Peıinlıc.  eıten, besonders dann, WE der andıda und se1ine Arbeıt abgelehnt werden.


